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DAS AUTO  
DER ZUKUNFT 

AM
EISEN

SÄU
RE 

AUTO SOLL MIT AMEISENSÄURE FAHREN

Lausanne I Lausanner Forscher haben 
gem

einsam
 m

it der G
RT G

roup eine Brenn-
stoffzelle entw

ickelt, die Am
eisensäure in 

Strom
 um

w
andeln kann. D

am
it stellen sie 

ein w
eltw

eites N
ovum

 vor.

W
asserstoff gilt als Energieträger der Zukunft. 

Allerdings w
ird für seine Lagerung viel Platz 

benötigt. Ausserdem
 ist W

asserstoff leicht 
entflam

m
bar. Forscher der Eidgenössischen 

Technischen H
ochschule Lausanne (EPFL) 

und die G
RT G

roup haben eine W
eltneuheit 

vorgestellt, w
elche die Problem

e m
it W

as-
serstoff lösen soll. Sie haben eine Brenn-
stoffzelle entw

ickelt, die Am
eisensäure in 

Strom
 um

w
andeln kann. Zunächst spaltet 

ein Reform
er W

asserstoff von der Säure 
ab. D

ies gelingt m
it einem

 Katalysator, 
den die Partner entw

ickelt haben. D
er 

Vorteil der Technologie: A
m

eisensäure 
m

uss im
 G

egensatz zu W
asserstoff nicht 

Zürich I Forschende der Zürcher H
och-

schule für Angew
andte W

issenschaften 
w

ollen das teure Zw
ischenspeichern von 

Solarstrom
 aus der M

ittagszeit verm
eidbar 

m
achen. Ihre senkrechten Solarpanels 

fangen vor allem
 die M

orgen- und die 
Abendsonne ein.

H
erköm

m
liche Photovoltaikanlagen produ-

zieren den m
eisten Strom

 über M
ittag. D

er 
höchste Strom

verbrauch fällt in H
aushalten 

dagegen in den frühen Abendstunden an, 
«w

eil viele M
enschen dann von der Arbeit 

kom
m

en und kochen», w
ird Franz Baum

-
gartner vom

 Institut für Energiesystem
e und 

Fluid-Engineering der Zürcher H
ochschule 

für Angew
andte W

issenschaften (ZH
AW

) in 
einer M

itteilung zitiert. «Soll dieser Bedarf 
m

it Solarstrom
 aus der M

ittagszeit gedeckt 
w

erden, sind teure Batterien als Zw
ischen-

speicher notw
endig.» Eine G

ruppe von 
Forschenden vom

 Verein Solarspar und der 
ZH

AW
, unter Leitung von Baum

gartner, w
ill 

in grossen w
ärm

eisolierten Behältern ge-
lagert w

erden, sondern kann w
ie Benzin 

in den Tank gefüllt w
erden. Ausserdem

 
ist Am

eisensäure nicht explosiv. Ein Liter 
Am

eisensäure liefert den Angaben zufolge 
590 Liter W

asserstoff.

D
ie von G

RT und EPFL vorgestellte Brenn-
stoffzelle kann pro Jahr 7000 Kilow

attstun-
den erzeugen, das ist deutlich m

ehr, als ein 
D

urchschnittshaushalt verbraucht. Aus-
ser Strom

 erzeugt die Zelle auch W
ärm

e, 
die herköm

m
liche H

eizungen überflüssig 
m

acht. D
ie Zelle hat einen W

irkungsgrad 
von 45 Prozent.

D
ie Brennstoffzelle der Forscher könnte 

künftig Autos, aber auch H
aushaltsgeräte 

betreiben. W
eil sie keine Anbindung an das 

Strom
netz braucht, eignet sie sich auch 

für die N
utzung in abgelegenen G

ebieten.

hier Abhilfe schaffen. Ihr Konzept beruht 
auf hochkant stehenden, doppelseitig 
nach O

sten und W
esten ausgerichteten 

Solarpanels. Sie produzieren den m
eisten 

Strom
 in den M

orgen- und Abendstunden, 
w

ährend ihre Leistung über M
ittag abfällt. 

Erste Versuche m
it den senkrechten 

Solarpanels ergaben vielversprechende 
M

essw
erte, die noch über den in Si-

m
ulationen prognostizierten lagen. In 

einem
 Feldversuch auf dem

 D
ach der 

W
interthurer Seniorenresidenz Eichgut 

soll nun der Ertrag über den gesam
ten 

Rest des Jahres 2018 gem
essen w

erden. 
D

en Forschenden brauchen die hochkant 
ausgerichteten Panels w

eniger Pflege und 
W

artung und lassen zudem
 viel D

achflä-
che zur Begrünung frei. Auch die G

efahr 
von H

agelschäden ist gering und Schnee, 
der die Strom

produktion behindert, kann 
sich auf den senkrechten Flächen nicht 
ansam

m
eln.

SENKRECHTE  
SOLARPANELS  

MACHEN BATTERIEN ENTBEHRLICH

BIO
TREIBSTO

FF

M
elbourne I D

ie australische Fluglinie 
Q

antas ist m
it Biotreibstoff von Los An-

geles nach M
elbourne geflogen. Im

 Tank 
w

ar noch ein G
em

isch, doch selbst das 
sparte bei 15 Stunden in der Luft bereits 
18.000 Kilogram

m
 an C

O
2-Em

issionen. 
D

er Biokraftstoff w
ird aus Brassica cari-

nata hergestellt. D
ie Senfpflanze eignet 

sich nicht für den Verzehr eignet und 
kann als Zw

ischenfrucht angebaut w
er-

den, um
 die Bodenqualität zu verbessern. 

Entw
ickelt w

urde das Produkt von dem
 

A
grartechnologieunternehm

en A
gri-

som
a Biosciences in K

anada. 

QANTAS FLIEGT MIT SENFÖL

Foto: dpa Picture-Alliance / Q
antas / picture alliance / dpa

FORSCHER ERZEUGEN STROM 
AUS TEMPERATURW

ECHSEL

OHNE BIENEN KEIN ESSEN –  
SICHERE BESTÄUBUNG  
UNSERER NAHRUNGSMITTEL

 M
ASSACH

U
SETTS IN

STITU
TE O

F TECH
N

O
LO

G
Y 

W
ILD

BIEN
E +

 PARTN
ER 

Cam
bridge - Forscher des M

assachusetts 
Institute of Technology (M

IT) haben eine 
Technologie entw

ickelt, m
it der aus Tem

-
peraturschw

ankungen Energie erzeugt 
w

erden kann. Sie könnte bereits bei kleinen 
Veränderungen der Tem

peratur w
irksam

 
sein und auch Batterien an abgelegenen 
O

rten aufladen. So kann das G
erät prak-

tisch überall platziert w
erden – beispiels-

w
eise auch unter einer Photovoltaikanlage. 

D
ort könnte es die Anlage sogar effizien-

ter m
achen, indem

 es die überschüssige 
W

ärm
e aufnim

m
t. D

er Prototyp könnte etw
a 

den m
ehrjährigen Betrieb von Batterien an 

abgelegenen O
rten erm

öglichen, w
ie es in 

einer M
itteilung heisst. Er könnte jedoch 

auch als eine Ergänzung zu anderen er-
neuerbaren Energien eingesetzt w

erden. 

M
it einer W

ildbienen-Patenschaft bei W
ild-

biene +
 Partner können Interessierte aktiv 

W
ildbienen bei sich zu H

ause, im
 G

arten 
oder auf dem

 B
alkon, verm

ehren und 
dam

it einen Beitrag für eine sichere und 
nachhaltige Bestäubung in der Schw

eiz 
leisten. D

as W
ildbienen-H

äuschen m
it ca. 

25 M
auerbienenkokons erhalten Sie unter 

w
w

w
.w

ildbieneundpartner.ch. 

SCHW
EIZ BELEGT VORDEREN 

PLATZ BEI ENERGIEW
ENDE

 M
ASSACH

U
SETTS IN

STITU
TE O

F TECH
N

O
LO

G
Y 

C
ologny G

E I D
ie Schw

eiz belegt den 
dritten Platz im

 Energiew
ende-Index 

des W
eltw

irtschaftsforum
s und von 

M
cK

insey. Von den 114 untersuchten 
Ländern schneiden lediglich Schw

eden 
und N

orw
egen vor ihr ab. H

inter der 
Schw

eiz folgen Finnland, D
änem

ark, 
die N

iederlande und G
rossbritannien. 

W
eltw

eit ist jedoch der Fortschritt im
 

Bereich ökologischer N
achhaltigkeit zum

 
Stillstand gekom

m
en. D

ie CO
2-Intensität 

sei nahezu unverändert, heisst es. 


